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KONTAKT

65 Jahre glücklich in langer Ehe
Hermann und Elfriede Oelfke feiern mit 90 beziehungsweise 87 Jahren eiserne Hochzeit

ETELSEN � „Harmonie in der
Familie, Zufriedenheit. Fröh-
lichkeit und keinen Streit“,
das ist das Rezept für eine
glückliche und lange Ehe, er-
zählt Elfriede Oelfke. „Und
ein Trimmrad“, ergänzt ihr
Mann Heinrich mit einem
Schmunzeln. Die beiden, die
an der Steinfelstraße 6 in
Etelsen leben, begingen ges-
tern ein seltenes Ehejubilä-
um: die eiserne Hochzeit.
Heute werden die 65 Ehejah-
re groß gefeiert.

Elfriede und Hermann, jetzt
87 beziehungsweise 90 Jahre
alt, stammen beide aus Land-
wirtsfamilien in Bahlum und
in Beppen. Sie lernten sich
1951 bei einem Tanzvergnü-
gen in Jerusalem kennen. Ein
Jahr später gaben sie sich das
Jawort. Bei ihnen hat sich ein
volkstümliches Wort bewahr-
heitet: Früh gefreit, nie be-
reut.

Sie blieben der Landwirt-
schaft ihr Leben lang treu. El-
friede ging in Stellung, wie es
damals hieß, und wirkte in
Haus und Hof. Auch Her-
mann hat stets als Bauer gear-
beitet, erst auf gepachteten
Höfen. Das war zunächst
auch in Etelsen der Fall. Als
das Gehöft zum Verkauf
stand, nutzte Hermann Oelf-
ke die Gelegenheit und griff
zu. Nun war er Bauer auf eige-
nem Boden.

Die Flächen wurden damals
mithilfe von drei Pferden be-
ackert. „Ich habe die Tiere
gern gehabt“, berichtet Her-
mann Oelfke.

Auch nach dem Kauf des
ersten Treckers in den 50-er
Jahren blieben zwei der Pfer-
de noch im Stall. Die beiden

Töchter Ingrid und Sonja wa-
ren geboren und hatten die
Zuneigung zu den Pferden ge-
erbt und ebenso die vier En-
kelinnen, die sich in den Sat-
tel schwangen. Die weibliche
„Übermacht“ wurde erst mit
der nächsten Generation ge-
brochen. Diesmal waren es al-
les Jungs, vier an der Zahl.

Wenn das Ehepaar abends
die Hände in den Schoß legte,
da wusste es, was es voll-
bracht hatte. Viel Vergnügen
war ihnen nicht beschieden.
Auch das Reisen stand nicht
auf ihrem Programm. Hin
und wieder unternahmen die
beiden Jubilare Ausflüge, die
allerdings nur ein oder zwei
Tage dauerten. „Fünf Tage in
den Harz war die längste

Tour“, erinnert sich Heinrich
Oelfke, „dann war es aber
auch an der Zeit, zurück in
unsere Heimat Etelsen zu
fahren.“

Elfriede Oelfke findet Ab-
wechslung im Verein der
Landfrauen Achim. „Dort bin
ich schon 53 Jahre Mitglied.“
Sie habe in dem Kreis der Da-
men viele vergnügliche Stun-
den und interessante Veran-
staltungen erlebt. „Wir ha-
ben viel Spaß gehabt.“

Den verspürt ihr Ehemann,
wenn er sich nun um den
Garten kümmern kann. Jetzt
wendet er sich dem Gemüse
zu.

Früher waren es der Anbau
von Getreide, Zuckerrüben
und anderes sowie die Pflege

der 30 Kühe, der rund 500
Schweine und des Jungviehs.
Heute gackern noch 16 Hüh-
ner im Stall, die fast jeden
Tag beinahe ebenso viele Eier
legen.

Den Zierrasen, auf dem
uralte Eichen in die Höhe ge-
wachsen sind, braucht er
nicht selbst zu mähen. Die
Arbeit verrichtet ein Urenkel,
der danach vom Opa einige
Euro in die Hand gedrückt be-
kommt.

Wenn sich heute das Ehe-
paar zum Ehrentanz auf der
Tanzfläche dreht, sind ihm
noch weitere glückliche Jah-
re zu wünschen. „Bis in fünf
Jahren“, verabschiedet sich
Heinrich Oelfke zuversicht-
lich von dem Reporter. � ost

Elfriede und Heinrich Oelfke in ihrem Garten in Etelsen. Sie begingen nach 65 Jahren Ehe ihre eiserne
Hochzeit. � Foto: Ostmann

Unfallfahrerin
alkoholisiert

DAVERDEN � Auf der Feldstra-
ße (K9) kam es in der Nacht
zum Sonntag gegen 2 Uhr zu
einem Verkehrsunfall. Eine
56-jährige Autofahrerin, die
sich bei dem Unfall leicht ver-
letzte, touchierte beim Vor-
beifahren mit ihrem Auto ein
ordnungsgemäß am Fahr-
bahnrand abgestelltes Fahr-
zeug. Durch den Zusammen-
stoß entstand an beiden Fahr-
zeugen ein Sachschaden von
mehreren tausend Euro.

Da die 54-Jährige alkoholi-
siert war (1,99 Promille), wur-
de ihr Führerschein sicherge-
stellt und eine Blutentnahme
durchgeführt. Die Fahrzeug-
führerin erwartet nun ein
Strafverfahren wegen Gefähr-
dung des Straßenverkehrs,
heißt es abschließend im Be-
richt der Polizei.

Freitag:
Kino in

der Mühle
EMTINGHAUSEN � Am kom-
menden Freitag, 9. Juni, lädt
der Dorfverein Emtinghau-
sen-Bahlum wieder zum Kino
in die Mühle ein. Danach ver-
abschiedet sich das Kino bis
September in die Sommer-
pause.

Los geht es am Freitag wie
immer um 20.30 Uhr. Auch
dieses Mal darf der Titel des
Films nicht genannt werden,
kann aber unter der Email-
Adresse schmitt-emtinghau-
sen@t-online.de abgefragt
werden.

Hier schon mal die Story:
Die New Yorker Autorin Wen-
dy (Patricia Clarcson) fällt aus
allen Wolken, als ihr Mann
ihr eröffnet, dass er sie verlas-
sen will - nach 21 Ehejahren.
Doch statt sich der Verzweif-
lung hinzugeben, beschließt
Wendy, um ihre Tochter Tas-
ha in Vermont besuchen zu
können, ihren Führerschein
zu machen. Schon bald
nimmt sie Fahrstunden bei
dem indischen Taxifahrer
Darwan (Ben Kingsley).

Obwohl die Lebenswege der
beiden kaum unterschiedli-
cher sein könnten, vertiefen
sich die Gespräche immer
mehr. Die impulsive Wendy
findet in dem ernsten und
sanftmütigen Inder einen
klugen Gesprächspartner
und neuen Freund, der sie da-
ran erinnert, worauf es im Le-
ben wirklich ankommt.

„Eine warmherzige Som-
merkomödie“, heißt es in der
Ankündigung zu diesem
Film.

Sprechstunde zu
Rentenfragen

LANGWEDEL � Im oberen
Stockwerk des Langwedeler
Rathauses findet am kom-
menden Donnerstag, 8. Juni,
die nächste Rentensprech-
stunde mit dem Versicherten-
berater Lars Moje statt. Die
Beratungen in der Zeit von
17.30 Uhr bis 19 sind kosten-
los.

Anmeldungen sind nicht er-
forderlich. Mitzubringen sind
aber natürlich die nötigen
Unterlagen und der Personal-
ausweis.

Für Rentenanträge können
separate Termine mit Lars
Moje unter der Telefonnum-
mer 04232-944999 vereinbart
werden.

Immer wenn Andre Wentzlaff mit seiner alten Kreissäge „Feuerholz
wie früher“ machte, kamen reichlich Zuschauer.

Ansichtskarten aus Blender und umzu waren der Hingucker. Ge-
sucht werden noch Karten aus Ahsen.

Frisch gebackenes leckeres Mühlenbrot durfte gestern in Blender
natürlich auch auf keinen Fall fehlen.

Drei Stunden hatte man in Blender für das Frühkonzert mit dem Blasorchester Uphusen eingeplant. Was macht man aber, wenn die Leute
von dem Konzert völlig begeistert sind? In Blender hat die Musik dann eine Stunde länger gespielt. � Fotos: Albrecht

Die um die Wette strahlen
Mühlenfest in Blender mit jeder Menge Programm ein wahrer Besuchermagnet

BLENDER � Gestern lockte der
Deutsche Mühlentag wieder Be-
sucher zuhauf nach Blender. Der
Ernte- und Mühlenverein hatte
ein vielfältiges Programm vor-
bereitete und das Wetter spielte
auch noch mit. So strahlten Vor-
sitzender Manfred Stelter und
sein Mühlenteam mit der Sonne
um die Wette, auch weil der Be-
sucherstrom quasi kein Ende
nahm.

Das dreistündige Frühkon-
zert mit dem Blasorchester
Uphusen wurde um eine
Stunde verlängert. Lange
Schlangen an der Eisbude,
beim Würstchen oder Kaffee
und Kuchen. Den Mittags-
tisch hatte der Verein schon
an eine Catering-Firma abge-
geben und auch das lief pri-
ma.

Der Hauptaugenmerk aller
war natürlich auf die Mühle

gerichtet. Oder man nutzte
die Mühle selbst für Eindrü-
cke, die man nicht jeden Tag
bekommt.

Von dem 1872 erbauten
dreistöckigen Galeriehollän-
der hatte man nämlich eine
herrliche Aussicht in die We-
sermarsch.

Die beiden ausgebildeten
Müller Charlie Neumann und
Kurt Hustedt gaben Auskünf-
te über die Mühle und ihre
Funktionsweise. Ein Web-
stuhl war in Betrieb, es gab
Einblicke in die Kunst des
Klöppelns oder historische
Geldscheine aus der deut-
schen Geschichte lockten
ebenso wie die Präsentation
von der Fertigung von Krän-
zen oder Blumensträußen.

Weitere Vorführungen gab
es von Andre Wentzlaff. Der
brachte mittels Trecker eine
alte Kreissäge unter dem Mot-

to „Feuerholz wie früher“ in
Gang. Immer wenn Wentzlaff
die Säge anschmiss, scharten
sich sofort Zuschauer um die-
se Vorführung.

Über mangelnde Resonanz
konnte sich auch Jürgen Kna-
ke aus Schwarme nicht bekla-
gen. Mit seinen Motorsägen
zauberte Knake am Fuße der
Mühle aus Baumstämmen
herrliche Skulpturen.

Anziehungspunkt für die
Besucher, wie auch für kurz-
fristig entschlossene Anbie-
tern, war der Flohmarkt.

Volker Wolters aus Blender
hatte eine Ausstellung „Alte
Ansichtskarten aus Blender
und umzu“ zusammenge-
stellt. Das „Umzu“ war das
Salz in der Suppe. Ansichts-
karten aus Martfeld, Hilger-
missen, Hoyerhagen und an-
deren Dörfern fanden großen
Anklang. Sogar das kleine

Dörfchen Oetzen hatte frü-
her eine Ansichtskarte.

„Ob Ahsen auch wohl eine
hatte?“ Diese Frage konnte
Volker Wolters niemand be-
antworten. So bat er die Besu-
cher, noch mal zuhause zu
schauen.

Wolters fertigt dann eine
Kopie der Karte an und die
Originale bekommen die Be-
sitzer dann selbstverständ-
lich zurück.

Wie schon angeklungen,
gab es in Blender nicht nur
viel zu gucken und zu hören.
Neben dem Mittagstisch gab
es ganztägig Gegrilltes, Eis,
Crepes und die breite Palette
an Erfrischungsgetränken.
Wenn auch die ziemlich
schnell knapp wurden. � ha

Fotostrecke
zum Thema unter

www.kreiszeitung.de@
Dufte Mühlentag

in Etelsen
Jan Wind und viele verlockende Angebote

ETELSEN � Hach, ein Bild wie
gemalt: Blauer Himmel mit
ein paar Schäfchenwolken,
strahlend Weiss (jedenfalls
auf den ersten Blick) die Etel-
ser Mühle Jan Wind – und die
Flügel drehten sich auch. Das
Etelser Wahrzeichen und der
gastgebende Dorfverein zeig-
ten sich gestern zum Deut-
schen Mühlentag wahrlich
von der allerbesten Seite, was
dann auch zahlreiche Besu-
cher im Laufe des Pfingst-
montages zu genießen wuss-
ten. Erst einmal das Fahrrad
abgestellt, die allermeisten
kamen mit dem Rad, und
dann gleich mal schnuppern.
Vor der Mühle roch es neben
dem Monschauer Senf nach
feinen Seifen und frisch geba-
ckenem Brot. Okay zumin-
dest dann, wenn der mobile

Backofen nicht gerade neues
Feuerholz brauchte. Dann
roch es für ein paar Momente
nur nach Qualm.

Ein Stückchen weiter dufte-
ten die Bratwürstchen auf
dem Grill. Wer dann glaubte,
sich an den ganzen kulinari-
schen Versuchungen vorbei
gekämpft zu haben, irrte. Auf
dem Weg zu Heiner Königs-
felds Museum auf dem Müh-
lenboden musste man noch
am Mühlencafé vorbei. Oder
an einer der Führungen, die
Müller Robert Nannen (und 1.
Vorsitzender des Dorfvereins)
vor und in der Mühle anbot.

Aber ganz ehrlich: Wer
wollte an den vielen guten Sa-
chen denn auch schon wirk-
lich vorbei? Das gehört näm-
lich alles zusammen, beim
Mühlentag in Etelsen. � jw

Robert Nannen (re.) wusste den Besuchern kenntnisreich aus der
Geschichte von Jan Wind zu berichten. � Foto: Wenck


